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Das neue Programm für die Spielzeit 2010/11 im Parktheater steht fest. Abonnements sind ab sofort buchbar. BILD: BERND KRÜGER

Parktheater: Neues Spielzeitprogramm für Theatersaison 2010/11 / Abonnements sind ab sofort zu buchen 

Bewährte Mischung: Klassik bis Moderne
BENSHEIM. Die Stadtkultur Bens- 
heim präsentiert den neuen Thea- 
terspielplan 2010/11. Das unterhalt- 
same, spannende und niveauvolle 
Theaterprogramm besteht aus den 
Abonnement-Reihen A, B und C, ei- 
ner fremdsprachigen Schülerauf- 
führung sowie den Kinderveranstal- 
tungen. 

Das Abonnement A zeichnet sich 
durch eine hohe literarische Wertig- 
keit aus. Gezeigt werden die Produk- 
tionen „Tadellöser und Wolf“ 
(Dienstag, 9.11.), Buddenbrooks“ 
(Donnerstag, 9.12.), „Der Schinder- 
hannes“ (Donnerstag, 24.2.), „Der 
Weltverbesserer“ (Donnerstag, 
17.3.) und „Urfaust“ (Donnerstag, 
14.4.). 

Mit dem Altonaer Theater, der 
Konzertdirektion Landgraf, der in 
Bensheim ansässigen Theaterpro- 
duktion Hoffmann und Wacker so- 
wie dem Landestheater Detmold 
konnten hervorragende Bühnen 
verpflichtet werden. 

Zusammenarbeit mit Schulen 
Mit dem „Weltverbesserer“ von Tho- 
mas Bernhard kommt wiederum die 
Zusammenarbeit mit der Deutschen 
Akademie der Darstellenden Künste 
zum Tragen. Ein Protagonist dieser 
Komödie ist der Präsident der Aka- 
demie, Hermann Beil. Die Abonne- 
ment-A-Reihe wurde auch in Zu- 
sammenarbeit mit den Bensheimer 
Schulen entwickelt, die hier bestes 
Anschauungsmaterial für ihren 
Deutsch-Unterricht finden. 

Das Abonnement B beginnt am 
Dienstag (2.11.) mit einer klassi- 
schen Komödie von Ephraim Kishon 
„Zieh den Stecker raus, das Wasser 
kocht“, gefolgt von der Komödie 
„Gatte gegrillt“ (Freitag, 17.12.). Wei- 
ter ergänzt wird das Abo B durch das 
klassische Lustspiel „Amphitryon“ 
von Heinrich von Kleist am Don- 
nerstag (20.1.). 

Ein ganz besonderer Leckerbis- 
sen dürfte das Konzert am Samstag 
(26.3.) mit dem United Kingdom 
Ukulele Orchestra sein. Die Ukulele 
hat in den letzten Jahren als Volksin- 
strument einen unglaublichen Auf- 
schwung erlebt. Einen Theaterspaß 
gibt’s zum Abschluss des Abonne- 
ments B am Mittwoch (6.4.): Das 
„komödiantische Urgestein“ Heinz 
Werner Kraehkamp mimt den schi- 
kanösen Maestro in dem Lustspiel 
„Chorprobe“ von Heinz Bittlinger, 
der vor zwei Jahren beim Lesefestival

i
Abonnements können ab sofort 
bei der Stadtkultur (Kulturbüro) 
gebucht werden (Telefon: 
06251/177817, E-Mail: parkthea- 
ter@bensheim.de). Der Vorver- 
kauf für die Einzelkarten beginnt 
ab 22. Oktober (Freitag) bei den 
bekannten Vorverkaufsstellen, 
unter anderen BA-Pressehaus.

und Dienstag, 14. Dezember. Erst- 
mals ist das Atze Musiktheater aus 
Berlin zu Gast und führt in die Welt 
der „Ronja Räubertochter“ ein. Die 
Aufführung mit Musik nach dem 
Buch von Astrid Lindgren ist für Kin- 
der ab sieben Jahren geeignet und 
findet am Dienstag (15. 2., 9 Uhr) 
statt. zg

sere Lieblinge waren schon in Bens- 
heim und faszinierten ihr Publikum 
so, dass sie für diese Spielzeit wieder 
engagiert wurden. 

Unterhalt in Englisch 
„Nacht“ heißt der Titel ihres neuen 
Programms, das die beiden Musiker 
Stefan Noelle und Alex Haas am 
Donnerstag (12.5.) ihrem Publikum 
vorstellen werden. „One Language – 
Many Voices“ – wieder zu Gast ist 
The American Drama Group Euro- 
pe/TNT Theatre Britain am Freitag 
(18.2., 10.30 Uhr) mit vier Kurzge- 
schichten in englischer Sprache. 
Diese Vorstellung ist im Rahmen des 
Theaters am Vormittag speziell für 
Schüler und Schulklassen bestens 
geeignet. Aber auch Erwachsene 
profitieren davon. 

Ganz klassisch zeigt das Theater 
Mimikri das Theatermärchen „Das 
tapfere Schneiderlein“ nach den 
Brüdern Grimm für Kinder ab fünf 
Jahren am Sonntag, 12., Montag, 13.

Bensheim sein neuestes Buch vor- 
stellte. 

„Ich wollte nur Theater machen“ 
– ein literarischer Abend über Carl 
Zuckmayer eröffnet das Abonne- 
ment C am 7.11.. Zu Gast sind die 
Mitglieder der „Literaturwerkstatt 
Rheinhessen“. Es folgt am Donners- 
tag (16.12.), ein Tucholsky-Abend 
mit dem Theater Fortepiano: „Wo 
kommen die Löcher im Käse her?“ 
Einen musikalischen Abend gibt es 
am Freitag (4.11.) mit dem Vokal- 
quartett Drops, das im Parktheater 
vor Jahren schon einmal begeisterte. 
Dieses Mal lädt das charmante En- 
semble von vier Sängern ihr Publi- 
kum „In eine kleine Konditorei“ ein. 

Besonders gespannt darf man auf 
den Abend am Donnerstag (3.3.) mit 
der Kabarettistin Tina Häussermann 
sein: „Die Letzte beißt den Hund“ ist 
kein Programm über Hunde, son- 
dern darüber, wie hundsgemein das 
Leben manchmal sein kann, wenn 
man wieder die Letzte ist. Auch „Un-

geben) findet erstmalig eine Einfüh- 
rung in die neue Spielzeit statt. Dazu 
werdenden Protagonisten aus den 
einzelnen Produktionen eingeladen 
werden. 

� Die Moderation übernimmt der 
Theaterleiter Berthold Mäurer, für die 
musikalische Umrahmung sorgt 
Michael Reuter am Piano. Alle Thea- 
terinteressierten sind herzlich ein- 
geladen. Der Eintritt ist frei. Ein klei- 
ner Umtrunk wird gereicht. zg

� 18 Produktionen, die für das Park- 
theater gewonnen werden konnten, 
stehen dem interessierten Publikum 
zur Verfügung. 

� Das neue Programmheft wie auch 
die neue Internetadresse 
(www.stadtkultur-bensheim.de) 
führen in das Programm ein und stel- 
len die einzelnen Stücke vor. 

� Ende September/Anfang Oktober 
(genauer Termin wird noch bekannt-

Einführung in die neue Spielzeit im Parktheater

Hochstädten: Von der Zuschusszusage bis zur Vollsperrung / Stadtteil-Gremium erläutert Vorgeschichte und Entscheidungsprozesse 

„Auch ein Ortsbeirat kann nicht zaubern“
HOCHSTÄDTEN. „Das ist wieder ein- 
mal typisch. Da schreibt jemand ei- 
nen Leserbrief und macht sich noch 
nicht einmal die Mühe, sich im Vor- 
feld zu informieren, was der Hoch- 
städter Ortsbeirat schon alles ver- 
sucht hat, um die Situation erträg- 
lich zu gestalten“ („Ein seltsam stiller 
Ortsbeirat“, Leserbrief von Wolfgang 
Scheffler, BA vom 21.8.2010). So eine 
Stellungnahme des Gremiums. Und 
weiter: „Kein Anruf bei einem der 
Ortsbeiratsmitglieder, kein informa- 
tives Gespräch zur Erläuterung der 
Sachlage vor einer pauschalen An- 
schuldigung in der Öffentlichkeit. 
Hauptsache, der Frust hat ein Ventil 
gefunden.“ 

Die Zuschusszusage kam für alle 
Beteiligten überraschend: Nachdem 
am 20. Mai 2010 der Bewilligungsbe- 
scheid des Landes Hessen für den 
Zuschuss zu dieser Baumaßnahme 
bei der Stadtverwaltung vorlag, war 
klar, dass die Baumaßnahme inner- 
halb von vier Monaten begonnen 
werden muss, um den Zuschuss 
nicht wieder zu verlieren, heißt es 
weiter. 

Bei der vorletzten Sitzung des 
Ortsbeirates am 5. Juli 2010 konnten 
noch keine konkreten Beschlüsse 
gefasst werden, da das ASV (Amt für 
Straßen und Verkehrswesen) die 
L3103 zwischen Auerbach und 
Hochstädten und zwischen Hoch- 
städten und Balkhausen grundhaft 
erneuern wollte. 

Hier waren noch Terminabspra- 
chen erforderlich und die Maßnah- 
me des ASV wurde dann auf das Jahr

2012 verschoben, erläutert der Orts- 
beirat. 

Vollsperrung unumgänglich 
Am 19.7 Juli 2010 fand dann eine Be- 
sprechung im Rathaus statt mit allen 
Vertretern der betroffenen Abteilun- 
gen und dem Ortsvorsteher. 

Die GGEW AG wollte im Zuge die- 
ser Baumaßnahme seine Leitungen 
sinnvollerweise gleich mit erneuern, 
so dass zwei Baufirmen gleichzeitig 
dort arbeiten. Erst jetzt wurde klar, 
dass eine Vollsperrung die einzig 
sinnvolle Alternative ist, schreibt der 
Ortsbeirat. 

Seitens des Ortsbeirates sei bei 
dieser Sitzung darauf hingewiesen 
worden, dass ohne eine Umgehung 
der Baustelle große Einschränkun- 
gen auf die Einwohner von Hoch- 
städten zukommen – und es seien 
Vorschläge über den möglichen Ver- 
lauf einer Umgehungsstraße ge- 
macht worden. Daraufhin gab es 
dann noch einige Vorort Termine zu 
diesem Thema. 

Bei der Sitzung am 3. August 2010 
wurde der Ortsbeirat von Finanzde- 
zernent Matthias Schimpf über die 
aktuelle Lage informiert. Baubeginn 
sollte am 16. August sein. 

Nachdem der KMB alle Haushal- 
te über die Baumaßnahme infor- 
miert hatte, standen die Telefone 
nicht nur beim KMB, sondern auch 
bei einigen Ortsbeiratsmitgliedern 
nicht mehr still. Die Hoffnung, dass 
daraufhin vielleicht doch noch eine 
Umgehungsstraße gebaut wird, war 
immer noch vorhanden. Der Orts-

vorsteher hat diesbezüglich auch ein 
Telefonat mit dem Bürgermeister 
geführt, schreibt das Gremium. 

Natürlich habe der Ortsbeirat 
Überlegungen angestellt, wie denn 
der Verkehr über den Schleichweg 
halbwegs vernünftig geregelt wer- 
den könnte, denn über die gesamte 
Strecke ist Begegnungsverkehr na- 
hezu ausgeschlossen. Einfach eine 
Ampel aufstellen geht nicht, denn 
damit erhält die Umgehung einen 
offiziellen Charakter – und der Auf- 
steller ist verantwortlich für eventu- 
elle Schäden. 

Der Magistrat der Stadt Bensheim 
habe dann am Mittwoch, dem 11. 
August, entschieden, dass keine zu- 
sätzlichen Mittel für eine offizielle 
Umgehungsstraße über das Marmo- 
ritgelände zur Verfügung gestellt 
werden. Dass die Magistratsspitze 
zusammen mit Vertretern der Fach- 
abteilungen bei der letzten Ortsbei- 
ratssitzung im Rahmen einer Bür- 
gersprechstunde die Situation ein- 
gehend erläutert und die Fragen der 
betroffenen Hochstädter beantwor- 
tet hat, empfanden auch die Ortsbei- 
ratsmitglieder als sehr positiv. 

„Nicht so positiv empfanden wir 
jedoch die Tatsache, dass wir ohne 
vorherige Information mit neuen 
Varianten konfrontiert wurden. Aber 
eines war auf jeden Fall klar. Eine Va- 
riante mit einem Restrisiko für die 
betroffenen Anlieger, erheblich 
mehr Gebühren bezahlen zu müs- 
sen, kam nicht infrage.“ Die Bau- 
maßnahme noch einmal weiter 
nach hinten zu verschieben berge

das Risiko, dass wir immer weiter in 
den Winter hinein kommen. „Auf die 
Baumaßnahme verzichten wollten 
wir auf keinen Fall, dafür haben wir 
zu lange dafür gekämpft“, meint der 
Ortsbeirat. 

Befangenheit bedeute nicht, sich 
vor einer Entscheidung zu drücken: 
Wenn ein Ortsbeiratsmitglied in fi- 
nanziellem Zusammenhang über ei-
nen abzustimmenden Tagesord- 
nungspunkt steht, ist er nach §25 
HGO (Gemeindeordnung) befangen 
und muss während der Diskussion 
und der Abstimmung den Sitzungs- 
raum verlassen, erläutert der Orts- 
beirat. „Dass das dem Ortsvorsteher 
in dieser Situation schwergefallen 
ist, kann man sich sicher vorstellen.“ 

Einige Hürden nehmen 
Was noch bleibt, ist eine Bürgerini- 
tiative, die ihre eigene Umgehungs- 
straße baut. Aber auch da sind mit 
Sicherheit einige Hürden zu neh- 
men – und viele Hochstädter müss- 
ten mitmachen. „Da helfen uns ne- 
gative Äußerungen ganz bestimmt 
nicht weiter. Aber zum Glück gab es 
ja auch einige positive Stimmen, die 
die ehrenamtliche Tätigkeit des 
Ortsbeirats anerkennen und sich lo- 
bend geäußert haben.“ zg 

Unterzeichnet ist die (redaktio- 
nell überarbeitete) Stellungnahme 
von den Mitgliedern des Ortsbeirates 
Hochstädten: Bernhard Rettig (Orts- 
vorsteher), Susanne Hummel (stell- 
vertretende Ortsvorsteherin), Hans 
Kimmerle, Markus van Kempen, 
Helmut Steinbacher, Frank Esinger

Vollsperrung in Hochstädten 

Direkte Anlieger 
müssten ansonsten 
„blechen“ 

ch bin verwundert, wenn ich sehe,Iwas sich in Hochstädten zurzeit 
abspielt. 

Ich bin verärgert, wenn ich sehe, 
wie sich manche „Bewohner“ Hoch- 
städtens im Rahmen der Sperrung 
der Mühltalstraße verhalten. 

Das Thema war wirklich schon 
lange bekannt, zumindest den 
Hochstädter Bürgern, die regelmä- 
ßig Zeitung lesen und sich am Orts- 
geschehen beteiligen. Ganz ehrlich, 
ist eigentlich jedem Hochstädter 
bewusst, was passieren würde, wenn 
die Baumaßnahme nicht durchge- 
führt wird? 

Dies würde bedeuten, dass die 
Anwohner 170 Prozent!!! mehr zah- 
len müssten als bisher. Dies würde 
bedeuten, dass manche Anlieger 
Beiträge in Höhe von 45000 Euro zu 
zahlen hätten! 

Und wen würde es betreffen? 
Die Bürger, die das betrifft, sind 
nicht die Zugezogenen. Dies sind die 
Bürger, die sich in den Vereinen en- 
gagieren. Dies sind die Bürger, die 
dafür sorgen, dass alle paar Wochen 
Papier gesammelt wird. Dies sind die 
Bürger, die in der Feuerwehr mitar- 
beiten und für die Sicherheit aller 
sorgen. Dies sind die Bürger, die sich 
darum kümmern, dass der Ort sau- 
ber ist. Dies sind die Bürger, die das 
Vereinsleben und das Ehrenamt 
noch hochhalten, die dafür sorgen, 
dass die anderen Bewohner ein bes- 
seres Leben in unserem Ort haben. 

Machen statt Meckern 
Ich würde mir wirklich wünschen, 
das Interesse so mancher „Hoch- 
städter“ wäre so groß wie jetzt, wenn 
es um Veranstaltungen wie unsere 
Kerb oder die Feste von Feuerwehr 
und Sportverein ginge. 

Weiter bin ich verwundert, dass 
ausgerechnet diejenigen, die man 
nie bei Veranstaltungen sieht, die 
sich nie für den Ort einsetzen, jetzt 
nach einer Bürgerinitiative schreien. 
Ganz ehrlich, wer würde denn die 
Umgehungsstraße bauen, dass 
wären wieder diejenigen, die sonst 
auch alles machen. 

Ich kann mir nicht vorstellen, 
dass sich die „Fraktion der Zugezo- 
genen“ in Gummistiefeln hinstellt 
und eine Straße baut. Nein, das 
wären wieder Mitglieder der Feuer- 
wehr, des Sportvereins und Kerwe- 
vereins! Und somit also ein Großteil 
der Anlieger, die durch das Meckern 
der restlichen Bewohner Hochstäd- 
tens beinahe in den Genuss gekom- 
men wären, wesentlich mehr zu 
bezahlen, als es nötig wäre. 

Und wer sich nach der Ortsbei- 
ratssitzung mal umgehört hat, der 
hat festgestellt, dass viele anwe- 
sende Personen schließlich für die 
Vollsperrung waren, eben weil sonst 
das Ganze auf dem finanziellen 
Rücken einiger anderer Bürger aus- 
getragen würde. 

Schaden von Bürgern abwenden 
Und ganz ehrlich, was wäre das für 
ein Ortsbeirat, der gegen die Voll- 
sperrung und für die Mehrbelastung 
der Bürger stimmen würde? Ein 
Ortsbeirat ist schließlich dafür da, 
Schaden von den Bürgern fernzu- 
halten und kann es nicht verantwor- 
ten, dass manche Bürger sich im 
fünfstelligen Bereich verschulden 
müssen, nur damit ein paar andere 
weiter ihr bequemes Leben führen 
können, anstatt mal drei Monate 500 
Meter zu einem Parkplatz zu laufen, 
der extra von der Stadt zur Verfü- 
gung gestellt wird. 

Roland Schneider 
Mühltalstraße 261 
Hochstädten

LESERFORUM

Ahlheim statt Staudigl
SCHWANHEIM. Bei der Berichterstat- 
tung über die Sichelhenk ist ein Feh- 
ler unterlaufen. Der Vorsitzende der
Interessengemeinschaft Schwan- 
heimer Vereine heißt nicht Wilfried
Staudigl, sondern Rainer Ahlheim. 
Staudigl war Sprecher die IG. Seit
knapp einem Jahr ist es Rainer Ahl- 
heim. red

KURZ GEMELDET

BENSHEIM. Zur Vorbereitung des 
Wintersemesters veranstaltet die 
städtische Musikschule am Samstag 
(28.) einen Tag der offenen Tür. Von 
10 bis 13 Uhr gibt es dabei in allen 
Räumen der Musikschule in der 
Hauptstraße 70 die Möglichkeit, In- 
strumente auszuprobieren. 

Vorgestellt werden die Streichin- 
strumente Geige, Bratsche und Cel- 
lo, die Blasinstrumente Flöte, Oboe, 
Klarinette, Saxofon, Trompete, Horn 
und Posaune sowie Klavier, Akkor- 
deon, Keyboard und Gitarre. 

Im Anschluss an den Infotag kön- 
nen Probestunden vereinbart wer- 
den. Es werden auch die Anmeldun- 
gen für das Wintersemester entge- 
gengenommen, das im Oktober be- 
ginnt. zg

Am Samstag 

Tag der offenen Tür 
in der Musikschule

BENSHEIM. Die Schachgesellschaft 
Bensheim veranstaltet einen 
Schachkurs für Schüler (4. Klasse 
und älter). Der Kurs beginnt am 3. 
September (Freitag), um 18.15 Uhr, 
im Haus am Markt. Es werden zehn 
Kursabende angeboten. 

Ansprechpartner im Verein ist 
Thomas Menzel (Tel. 06251/703998 
(abends), um Voranmeldung wird 
gebeten (schachkurs@sg31bens- 
heim.de). zg

Schachgesellschaft 1931 

Schach-Kurs für 
den Nachwuchs


